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ben. Das Internet ist allgegenwärtig und 
immer häufiger auch mobil verfügbar. 
Smartphones und Tablet-PCs sind ständig 
in Gebrauch. Die moderne Technik lässt 
es zu, dass Software ohne Installation auf 
einem Rechner genutzt wird. Mobile Ge-
räte können als Ein- und Ausgabegeräte 
eingesetzt werden und das nahezu zeit- 
und ortsunabhängig. In der Digitalmode-
ration können Meetings daher wahlweise 
vor Ort oder online durchgeführt werden. 
Meetings können vor Ort begonnen und 
online weitergeführt werden und umge-
kehrt.

 3	� Bessere Vorbereitung

Meetings können am Arbeitsplatz-PC 
oder unterwegs komplett geplant und 
konkret vorbereitet werden. Zur Vorberei-
tung muss der Besprechungsraum nicht 
mehr betreten werden. Ein Meeting be-
darf der Planung und der Vorbereitung. 
Häufig hat man nicht die Zeit dafür oder 
man hätte zwar die Zeit, aber man hat 
das erforderliche Equipment dort, wo 
man sich gerade aufhält, nicht zur Ver-
fügung. 
Sich die Zeit für eine gründliche Planung 
und Vorbereitung nicht zu nehmen (oder 
nicht nehmen zu können), rächt sich 
meist bitter: Es sind nicht alle Teilnehmer 
eingeladen, die man brauchen würde, die 
Themen und Ziele sind nicht klar, das 
methodische Vorgehen ist nicht geplant, 
Unterlagen stehen nicht zur Verfügung. 
Der Moderator bleibt weit hinter seinen 
Möglichkeiten, das Meeting damit auch. 
Die Digitalmoderation bietet die Möglich-
keit, die Planung und Vorbereitung eines 

Meetings am Arbeitsplatz-PC oder via 
„Mobile“, von unterwegs aus, vorzuneh-
men. Anlass, Thema, Zielsetzung, Einla-
dung der Teilnehmer – alles kann digital 
vorbereitet werden. Weder Seminarraum 
noch Moderationsequipment sind dafür 
erforderlich. Geplante Meetings sind ge-
speichert und die vorbereiteten Inhalte 
und Vorlagen sind jederzeit, auch kurz-
fristig, noch änderbar.

 4	� Strukturierte Leitung

Bietet die Applikation die Nutzung einer 
Moderationsstruktur, so besteht die Mög-
lichkeit zur Vereinheitlichung der Mee-
ting-Kultur nach dem Motto: Meetings 
laufen bei uns immer klar strukturiert ab! 
Besprechungen laufen meist „irgendwie“ 
ab, jeder Besprechungsleiter hat seine ei-
gene Art, sein Meeting zu organisieren, 
zu moderieren und nachzuhalten. Ver-
bindliche Standards gibt es in aller Regel 
nicht. Bietet das digitale Meeting-Tool 
eine Prozesssteuerung, durch eine klare 
Gliederung wie etwa den Moderationszy-
klus, so führt es in logisch aufeinander 
bezogenen Schritten durch die komplette 
Besprechung. Die Software unterstützt 
den Leiter eines Meetings dann bei der 
Strukturierung des Ablaufs. 
So geführt ist es deutlich schwerer „vom 
Hundertsten ins Tausendste“ zu kommen 
und wenn es dennoch passiert, dann 
findet man leicht zur geplanten Struktur 
zurück. Digitalmoderation kann so einen 
einheitlichen, nachvollziehbaren Ablauf 
der Meetings sicherstellen und somit er-
kennbar deutlich zum Qualitätsmanage-
ment der Organisation beitragen.

Was bisher nur mit Pinnwänden und Mo-
derationskarten, Filzstiften und Klebe-
punkten möglich war, ist heute auch auf 
digitalen Medien darstellbar, neueste Soft-
ware macht‘s möglich. Die wichtigsten 
Vorteile der digitalen Moderation sind: 

 1	� Papier wird überflüssig

Meetings können ohne Papier und Filz-
stift geleitet werden. Es ist keinerlei Mo-
derationsmaterial mehr erforderlich: 
Logistik und Materialkosten entfallen 
komplett. Für das Arbeiten mit digitalen 
Medien benötigt man kein klassisches 
Moderationsequipment wie Pinnwand 
oder Flipchart. Auch Moderationsmaterial 
ist nicht mehr erforderlich. Papier, Stifte, 
Karten, Punkte, Nadel oder Kleber wer-
den nicht benötigt. Darüber hinaus kann 
auch auf den Beamer verzichtet werden, 
da Präsentationen auf einem (Groß-)
Bildschirm gezeigt werden können. Eine 
separate Projektionsfläche ist ebenfalls 
überflüssig.

 2	� Ortsunabhängigkeit

Touchscreen-Technik und Internet eröff-
nen neue Möglichkeiten der Interaktion. 
Eine Besprechung findet im Idealfall in 
einem Besprechungsraum statt, in dem 
sich alle Beteiligten persönlich begegnen. 
Die Grenzen erreicht dieses Setting, wenn 
die Zeit zum Reisen nicht vorhanden ist 
oder wenn die Reisekosten ein akzeptab-
les Maß überschreiten. Idealerweise wer-
den dann Vor-Ort-Treffen um Online-Kon-
ferenzen ergänzt. Die Möglichkeiten zur 
Verknüpfung beider Settings sind gege-

Papier dominiert schon  
lange nicht mehr
MODERATOREN-KONGRESS. Die Digitalisierung der Gesellschaft hat auch die Moderation 
erreicht. Was sich hinter dem Begriff „Moderation 4.0“ in der Praxis verbirgt, zeigt 
Moderationsexperte Josef W. Seifert auf dem „Moderatorenkongress 2017“, mit dem er 
das 30-jährige Bestehen seiner Beratungsgesellschaft „Moderatio Seifert & Partner“  
feiert. In diesem Fachartikel fasst er die Vorteile der digitalen Moderation zusammen. 
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 5	� Präsentation inklusive

Wenn man Ergebnisse präsentieren will, 
kann man gleich das Moderationstool 
nutzen. Ein Umbau ist nicht erforderlich. 
Für Präsentationen ist in Meetings meist 
ein Medienwechsel angesagt. Notebook, 
Beamer, Projektionsfläche und Laser-
pointer dominieren das Geschehen, oft ist 
dafür ein kleinerer, räumlicher „Umbau“ 
erforderlich. Dieser Medienwechsel kann 
bei der Digitalmoderation entfallen. Die 
Präsentation findet auf dem E-Screen 
statt, der schon im Einsatz ist: Kein Medi-
enwechsel, kein Umbau, keine Neuorien-
tierung in Raum und Medium. Wurde für 
die Digitalmoderation das E-Board oder 
der HD-Beamer gewählt, so kann das 
Moderationsmedium gleich auch für die 
Präsentation mit Powerpoint oder Prezi 
genutzt werden. Möchte man den aktu-
ellen Moderationsschritt sichtbar halten 
und dennoch digital präsentieren, ist der 
Einsatz eines zweiten Monitors denk- und 

machbar. Man verlässt die digitale Welt 
auch in diesem Falle nicht. Wird Digital-
moderation für eine Online-Moderation 
eingesetzt, ist ein Medienwechsel ohne-
hin nicht möglich. Ein weiterer Vorteil: 
Die Präsentation kann direkt in das Pro-
tokoll eingebunden werden. 

 6	� Systematisches Monitoring

Alle Meetings können in einem „Cock-
pit“ von der Planung bis zum Protokoll 
(und darüber hinaus!) online verwaltet 
werden. Meetings sind heute „Kommuni-
kationsinseln“. Es werden – im positiven 
Fall – zielführende Maßnahmen erarbeitet 
und konkrete Vereinbarungen getroffen. 
Die werden aber meist nicht nachgehal-
ten, zumindest nicht systematisch. Mee-
tings sind aber eigentlich individuelles 
„Multiprojektmanagement“. Jedes Mee-
ting sollte daher als Arbeitspaket des per-
sönlichen Projekts „mein Job“ betrachtet 
und entsprechend gemanagt werden. 

Digitalmoderation kann am Ende des 
Meetings allen Beteiligten ein „Fotopro-
tokoll“ einschließlich der Maßnahmen 
zur Übernahme in E-Calender oder in 
Projekt-Tools zur Verfügung stellen und 
jeder Teilnehmer hat ein „Cockpit“ zur 
Verfügung, in dem alle Meetings indi-
viduell verwaltet werden. Hier sind alle 
geleiteten, besuchten und alle geplanten 
Meetings sowie alle Protokolle und alle 
Planungen verfügbar.

 7	� Imagegewinn gratis

Das Equipment, das jemand benutzt, sagt 
etwas über seine Professionalität aus. 
Neben den Vorteilen, die moderne Tech-
nik den Mitarbeitern bietet, erntet ein di-
gital arbeitendes Unternehmen „ganz ne-
benbei“ einen Imagegewinn, der nicht zu 
unterschätzen ist. Die Organisation wirkt 
auf Mitarbeiter und Kunden zukunftsori-
entiert und kompetent!

Josef W. Seifert 

Moderatio lädt zum Moderatorenkongress 2017

Geplant sind zwei Tage mit Workshops, in denen Einsteiger, 
Fortgeschrittene und Moderationsprofis sich austauschen, 
miteinander und voneinander lernen, sich für künftige 
Projekte vernetzten und eine gute Zeit haben. Einige der 
geplanten Workshop-Themen lauten:
· �Agile Projektmoderation – agiles Arbeiten außerhalb der 
IT-Branche

· �Moderation 4.0 – neue Formen der Onlinemoderation mit 
David Seifert, Entwickler der Moderationssoftware „Six 
Steps“

· �Storydealing – Beyond Storytelling. So überzeugen Profis 
mit Geschichten

· �Strategiemoderation: Mission, Vision und strategische 
Planung

· �Moderation und Coaching kombinieren (Beratung von Ein-
zelpersonen und kleinsten Teams)

· �Visu-Workshop: Jeder kann visualisieren
· �Der Moderator als Marke – Marketing für Fortgeschrittene
· �Nein-Sager und Co. – Umgang mit schwierigen Situationen.

Veranstaltungstipp. Am 29. und 30. September findet in Beilngries in der Nähe von Nürnberg 
ein Moderatorenkongress statt (www.moderatorenkongress.de). Er dreht sich größtenteils um die 
Chancen der Moderation mit digitalen Endgeräten.

Josef W. Seifert gründete 1987 das Unternehmen „Seifert 
& Partner Führungskräfte-Training“, aus dem dann im Zuge 
einer Spezialisierung die Trainings- und Beratungsgesell-
schaft „Moderatio“ entstand. Seifert prägte den Begriff 
der „Businessmoderation“ und entwickelte den Ansatz der 
Moderation nach dem „Moderationszyklus“, ein Prozess-
modell für Moderation, das als Meta-Strukturmodell für 
Meetings, Workshops und Großgruppenkonferenzen zur 
Planung und Gestaltung von Gruppengesprächen dient. 
Bekannt wurde Seifert durch sein erstes Buch: „Visualisie-
ren, Präsentieren, Moderieren“, das in mehrere Sprachen 
übersetzt wurde. 
Vor seiner Selbstständigkeit arbeitete Seifert beim Auto-
mobilkonzern BMW in der Personalentwicklung des Werks 
München wo er die Führungsnachwuchskräfte-Entwicklung 
aufbaute und dann fünf Jahre leitete. Sein Sohn David Sei-
fert ist Moderator, Trainer, Agile Coach und gründete 2012 
die Efa GmbH, die die Moderationssoftware „Six Steps“ 
entwickelte. 
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Das wird ein schöner Monat für ...

 
… �Martin Laschkolnig,

den Gründer und Leiter des Instituts 
für Potentialentwicklung in Linz. Er ist 
zurzeit auch Präsident des Rednerver-
bands GSA und somit verantwortlich für 
die 12. Convention der German Spea-
kers Association, die diesmal in Salz-
burg stattfindet. Im Vortragsprogramm 
der Veranstaltung geht es um Fragen 
des Redner-Marketings inklusive einer 
Optimierung der eigenen Youtube-
Präsenz. Es geht aber auch um die 
individuelle Weiterentwicklung eines 
Speakers: Wie spreche ich empathi-
scher? Wie löse ich als Redner auf gro-
ßer Bühne das Dilemma der Visualisie-
rung? Wie nutze ich Theaterelemente? 
Wie klappt es mit der Digitalisierung?
7. bis 9. September in Salzburg
www.germanspeakers.org

 
… �John Erpenbeck,

den strammen Vorkämpfer der Kom-
petenzforschung. Er darf auf dem Aus-
bildungskongress der Bundeswehr die 
angetretenen Offiziere zu einer Offen-
sive in Richtung „Kompetenzentwick-
lung 4.0“ aufrufen. Auf dem ganzen 
Kongress steht das Thema „Kompe-
tenzerwerb“ drei Tage lang unter Dau-
erfeuer. Gleich sechs Veranstaltungen 
nehmen den Kompetenzbegriff in die 
Zange. Auch noch interessant: Ein 
Oberstleutnant vom Zentrum Innere 
Führung spricht über „Coaching in der 
Bundeswehr – Praxis und Wirkung in 
der Führungskräfteentwicklung“. 
12. bis 14. September in Hamburg
www.ausbildungskongress.org

 
… �Maren Fischer-Epe,

erfahrene Expertin für Veränderungs-
prozesse. Gerade hat sie das sehr 
inspirierende Buch „Coaching für Füh-
rungsthemen“ veröffentlicht. Außer-
dem kann sie auf dem 5. Hamburger 
Coaching-Tag junge Menschen darüber 
aufklären, wie wichtig die Vereinbarkeit 
von Rolle und Person ist, wenn jemand 
Führungskraft werden will. Der Coa-
ching-Tag hat weitere acht hochkarätige 
Referenten wie Björn Migge oder Astrid 
Schreyögg auf der Referentenliste und 
kostet nur klage und schreibe 160 Euro 
Eintritt.
1. September in Hamburg
www.bit.ly/2rWWLi7
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September 2017

 
… �Julian Nida-Rümelin,

Philosophieprofessor und Staatsmi-
nister außer Dienst. Nie war seine 
Stimme so gefragt wie heute. Auf der 
„Zukunft Personal“ in Köln wird er 
sich als Keynote Speaker zu den Wirt-
schaftsskandalen der letzten Monate 
äußern und für die Zukunft Wege auf-
zeigen, wie sich Ethik und Manage-
mentpraxis verbinden lassen. Laut 
Nida-Rümelin wissen die meisten 
Bosse ohnehin, wie wichtig ethische 
Regeln sind. Umso mehr ist er von den 
Autokonzernen enttäuscht und atte-
stiert ihnen laut Handelsblatt „eine 
Verantwortungslosigkeit, die atembe-
raubend ist“. Wir hoffen auf eine Moral-
predigt, die ein Zeichen setzt.
19. bis 21. September in Köln
www.zukunft-personal.de

 
… �Josef W. Seifert,

einen ehemaligen BMW-Personalent-
wickler, der 1987 im Zuge der Spezia-
lisierung auf die Moderationsmethode 
das Institut „Moderatio“ gründete. Sei-
fert wurde bekannt für seinen „Mode-
rationszyklus“, ein Prozessmodell für 
Meetings, Workshops und Großgrup-
penkonferenzen, das inzwischen auch 
als Software vorliegt. Zum 30-jährigen 
Firmenjubiläum veranstaltet Seifert 
einen Kongress mit namhaften Refe-
renten. Ein Schwerpunkt der Vorträge 
wird die „Moderation mit digitalen 
Medien“ sein. Es soll aber auch um 
„Trainer-Marketing“ sowie „Moderation 
und Coaching“ gehen.
29. bis 30. September in Beilngries
www.moderatorenkongress.de

 
… �Stephanie Borgert,

systemischer Coach und Inhaberin der 
Beratung „Denk-System“ in Münster. 
Sie wird auf dem IOM Summit, einer 
Veranstaltung rund um das Thema 
„digitale Transformation“, den pro-
vokanten Vortrag „Denkfehler 4.0 – 
Warum die Digitalisierung Ihr kleinstes 
Problem ist“ halten. Digitalisierung hilft 
nämlich nicht weiter, wenn sie mit blin-
dem Aktionismus oder mit der Arbeit an 
Symptomen kombiniert wird. Denken in 
Szenarien könnte dagegen gut helfen, 
mit Komplexität umzugehen. Ange-
reichert wird der Summit durch zwölf 
Digital-Workplace-Praxisbeispiele aus 
Unternehmen wie Allianz, T-Systems, 
Eon oder Thyssenkrupp.
18. bis 20. September in Köln
www.iom-summit.de
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